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Beim Sultan zu Gaſt
W T B Konſtantinopel 17 Oktober

Agentur Miſſi Nach dem Frühſtück im Jilbdizpalaſt
unternahm der Kaiſer einen Ausflug nach dem Bos
porus bis nach Therapia wo er die Gräber des

Generalfeldmarſchalls von der Goltz und des Frei
herrn von Wangenheim beſuchte Nachts war die
ganze Stadt zu Ehren des Kaiſers illuminiert JnVolma v Bagtſche gab der Sultan zu Ehren des
Kaiſers ein Eſſen zu 40 Gedecken an dem u a teil
r der Thronfolger Prinz Abdul Medjid Effendi

die kaiſerlichen Prinzen Staatsſekretär von Kühlmann
der Großweſir Talaat Paſcha der türkiſche Botſchafter
in Berlin Hakki Paſcha der Scheik ül Jſſam Enver
Paſcha die Miniſter des Aeußern und der Juſtiz der
deutſche Botſchafter Graf Bernſtorfjf Graf Moltke von

Valentini und die Generale von Stein Pleſſen Frei
err von Lyncker Admiral von Müller Vizeadmiral

von Koch die Präſidenten des Senats und der Kammer
und die Generale Zekki Paſcha und Eſſad Paſcha Die

W T Berlin 17 Oktober Amtlich Nach
NRiederkämpfung der ſchweren Batterien auf der Süd
ſpitze der Jnſel Oeſel ſind unſere Seeſtreit
kräfte in den Rigaiſchen Meerbuſen ein

Je rungen Sie haben ihren Vormarſch nach Oſten
am 17 Oktober fortgeſetzt und be herrſchen dasSeegebiet bis zum Moonſund

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Zur Eroberung Oeſels
vird weiter mitgeteilt Die ruſſiſchen Seeſtreit
räfte darunter Linienſchiffe Panzerkrenzer Kanonen

Von den Kampffronten
W T Berlin 17 Oktober abends Amtlich

Jn Flandern nordöſtlich von Soiſſons und auf
dem Oſtufer der Maas lebhafter Artilleriekampf

Vom Oſten bisher nichts Neues

W T Berlin 17 Oktober Am 16 Oktoberſteigerte ſich auf dem Hauptkampffelde der flan
driſchen Front die feindliche Artillerietätigkeit und
hielt während der ganzen Nacht faſt unnnterbrochen an
Beſonders ſtarken Beſchuß erhielten die Stellungen in

Gegend von Draaiban k von ſüdlich desHonthoulſter Waldes an bis Zandvoorde Feindliche
Jnfanterieangriffe erfolgten nicht Unſere Artillerie

ſetzte den Kampf gegen die feindlichen Batterien und An
en wirkſam fort und vernrſachte zahlreiche Explo

ionen

Bei einem auf Brügge erfolgten nächtlichen
Luftangriff der keinen militäriſchen Schaden ver
urſachte wurden wiederum 16 Einwohner der Stadtgetötet eine große Anzahl von ihnen verletzt und
zahlreiche Häuſer zerſtört Fin eigener Luftangriff
auf Dünkirchen zerſtörte große Schuvpenanlagen

auf dem Kai und mehrere Flugzeughallen auf dem Flug
platz St Pol

Jm Artois wurden bei lebhafter Artillerietätigkeit
nördlich der Scarpe drei feindliche Patrouillen verluſt
reich abgewieſen während ein eigenes Patrouillenunter
nehmen nördlich Arleux dem Feinde erheblichen Schaden
zufügte Starke Feuerüberfälle anf und beiderſeits
St Quentin verurſachten ernente Zerſtörungen im
Jnnern der Stadt

An der Aisnefront hielt die tagsüber lebhafte
Feuertätigkeit am Chemin des Dammes und an der Laf
ſanx Ecke auch nachts an Eigene Patrouillenunterneh
mungen brachten uns Gefangene ein Auch beiderſeits

e im s und beiderſeits der Maas ſteigerte ſich vonnachmittags das Feuer erheblich
dacht hinein an

inſel Sworbe t die Jnſel Oeſel reſtlos in
unſerem BeſitzSüdlich Baranowitſchi an der Bahn Kowel Luek
bei Tarnopol und am nnteren Zbrucz ſowie in

fechtstätigkeit zeitweiſe leßhafter Im
Lrnteren Biſtritzetal
feindliche Patrouikenaugriffe reſtlos abgewieſen

W T 16 OktoberKonſtantinopelTagesbericht Nichts Beſonderes

und hielt bis in die
Jm Oſten befindet ſich nach der Einnahme der Halb

Segend Czerno witz und Raden war die Ge

wurden vörbdlich des Hrebin acht

Die Balkanfahrt Kaif
Feſtlichkeit trug das Gepräge großer Herzlichkeit Der
Sultan heftete eigenhändig den Großen diamantenen
Stern des Jſtihar Ordens die höchſte türkiſche Kriegs
auszeichnung auf die Bruſt des Kaiſers Der Kaiſer
verlieh ſeinerſeits dem Sultan Stern und Kette des
Hausordens von Hohenzollern in Diamanten und machte
ihm eine prächtige Vaſe ans der Königlichen Manufak
tur in Berlin zum Geſchenk Nach dem Eſſen hatten diebeiden Herrſcher eine vertrauliche Be
ſprechung an der Talagat Paſcha Enver Paſcha
Hakki Paſcha und der Miniſter des Aeußern teilnahmen
Später wurde die Unterhaltung allgemeiner Der
Kaiſer bezeigte den Perſönlichkeiten des Hofes des Sul
tans beſondere Aufmerkſamkeit während der Sultan
das Gefolge des Kaiſers mit hoher Auszeichnung be
handelte

Die freudige Stimmung der
Bevölkerung

W T Konſtantinopel 17 Oktober Bei derheutigen R u ndfahrt des Kaiſers durch St am

Eingang für verlag Redaktion und Anzeigengnnahme Gr Ulrichſtraße 16
Verantwortlich für die Redaktion Otto Becker in Halle S

Feruſprech Sammelunmmer 7981

Rei ch C es zeigte
eierlichen

iche Herz des türkiſchen
noch als bei dem geſtrigen frung dem Deutſchen Kaiſer

en dritten Male hier begrüßen darf austleſinnerſrem Herzen Liebe und Verehrung entgegen

bringt Die Mienen und Geſpräche aller die wiederum
p dichten Reihen die Straßen ſäumten drückten Be
friedigung und Freude über die Ankunft des erlauchtenWaſtes aus u war offenſichtlich daß die Türken wie
das hieſige V att Terdjumani Hat kat ſchreibt das Ge
fühl haben eigen a r ten bewährten Freund zu
begrüßen Ni cht nur in den Häuſern der wohlhabenden

b u l das eigentli
es ſich faſt mehrEm ipfang wie die Bevölker
den ſie nun zum drit

a

Kreiſe die vielfach prächt geſchm ückt und reich mitTeppichen hehan gen waren u in den Hütten der Ar

men und Aermſten hatte man Das inige be getragender freudigen Feſtſtimung die die Stadt beſeelte Aus

druck zu ge ben

Die Reiſe durch Mazedonien
W T Sofia 16 Oktober Ueber die Reiſe des

Deutſchen Kaiſers in Oſt Mazedonien bringen die

Die Inſel Deſel reſtlos in deutſchem Beſitz
boote Torpedoboote und Unterſeeboote befinden ſich in
ſchleuniger Flucht anf öſtlichem Kurſe und
ziehen ſich verfolgt von Teilen der deutſchen Flotte
hinter ihre Minenſperren zurück Die noch auf der
Halbinſel Sworbe beſindlichen ruſſiſchen Truppen
ſind damit jeder Möglichkeit zu fliehen beraubt

Panik in Petersburg
W T Bern 17 Oktober Journal des Débats

maßnahmen allgemein für wirkſamer Der Generalſtab und die M niſterien treffen Maßnahmen um

Offenſive gegen Petersburg zu begegnen
Die Lage hält man zwar für ernſt aber noch nicht ſür

unmittelbar be

eine offene
noch nicht

ſcheint

r IDe zweifelt
da v etersburg

droht ſei Anter der Bevölkerung

meldet aus Petersburg Die Bekanntgabe der Be
ſetzung von Oeſel hat große Beſorgnis
Man hielt die von der Regierung getroffenen Schutz

e

Panik ausgebrochen zu ſein Unzählige Perſonen ver
langten auf den Bahnhöfen Fahrkarten nach Mittelruß
land Die peſſimiſtiſchſten Gerüchte ſind im Umlauf
So heißt es daß alle Amtsſtellon der Hauptſtadt ver
laſſen ſeien Der Miniſter des Jnnern gab bekann
daß ein derartiger Entſchluß noch nicht erwogen worden

W T Wien 17 Oktober Amtlich wirdverlautbart
An unſerer Oſtfront und in Albanien lebte

ſtellenweiſe die Gefechtstätigkeit auf
Jm Gabriele Abſchnitt

italieniſche Vorſtöße abgewieſen
Der Chef des Generalſtabes

W

Boſelli über die Friedensausſichten

wurden abermals

W T Rom 16 Oktober Agencia Stefani
Die Kammer nahm die Arbeiten wieder auf Miniſter
präſident Boſelli gab eine Erklärung über die
Politik der Regier ung hinſichtlich des Krieges
ab Er betonte daß die trügeriſchen Vorſtellungen über
die Annäherung des Friedens nur dazu dient en ihn
hinaus zzuſchieben Jtalien werde ſich nicht hinters
gicht führen laſſen Die Sogialiſ ten forderten die Be
prechung der Regierungserklärung Boſelli erwiderte

die Beſprech jung werde bei der Prüfung der n
Haushaltszwölftel ſte attfinden Er lehnte die Soziliſtenforderung ab und ſtellte die Vertrauensf frage Der

Sozialiſtenvorſchlag wurde mit 228 gegen 51 Stimmenbei 15 Sti mmenthäliungen abgelehnt

Frieden ohne Annexionen
Wien 17 Oktober Die Allg Ztg meldet ausStockholm Beim Schluß der ruſſiſchen demokratiſchen

Konferenz wurde mit allen gegen die Stimmen einesAnhängers Plechanows die alie Loſund Friede ohne
Annexionen und g ontributionen erneuert
Es wurde beſchloſſen dieſen Beſchluß der ganzen Welt

geben

Deutſche Kriegsztg
durch ein Manifeſt bekannt zu

d

Vorparlament und geſetzgebende
Verſammlung

Rotterdam 17 Oktober Dem N Rott
Courant zufolge meldet Daily Telegraph aus Peters
burg Die Wahlen für die geſetzgebende Ver
ſammlung werden am 25 November ſtattfinden Die
eſetzgebende Verſammlung wird am 13 Dezember eröffnet werden Die Bol chewiti beabſichtigen für den

November eine h Verſammlung der Sowjetgreiberuten Jn Charkow und Tambow haben
rome ſtattgefunden
ien 17 Oktober Die Wieuner T z meldetaus Stockholm Die Wahlen jum ruſfſ her Ber

arlament wurden teils nach Vearteiliſten teils nach
Zuri ien vgr genommen Die Sezialrevolutionäre er
oberten 123 Sitze die Menſchewiki 73 und die Bolſche

W 9

i 66 Si Dos V wmfaht 308 Mitoliwiki 66 Sitze Das Vorparlament umfaßt 308 Mitglie
den 5 Dder von denen 261 Sozialiſten d

KriegsztgDeutſche

Sibirien ſoll verkauft werden
Wien 17 Oktober Rußkoje Slowo ſch reibt zu der

Aeußerung des ruſſiſcher Arbeitsminiſters d daß Ruß
land ſich mit dem Gedanken trage Sibirien an einenſeiner Bunte genoſſen zu verkaufen Sollte die ruſ

ſiſche Regierung tatſächlich unſere Kornkammer Sibirien
perkaufen ſo wird Rußland nach dem Kriege vollſtändig
von Europa abhängig ſein Wir proteſtieren gegen dieVeräußeru ng Sibiriens an England oder einen anderen
Verbündeten und ſtellen feſt daß dieſes ein Verbrechen
am ruſſiſchen Volke wäre Sibirien verkaufen bedeutet
Rußland verkaufen Deutſche Kriegsztg

Wir haben aufgehört zu lachen
Kopenhagen 17 Oktober Jm Journal du Peuple

tellte der putierte Mayeras nläßlich der Einſuhrung de B rottarte in Fra nkr e ich die Frage
an wem jetzt die Reihe ſei zu lachen Er beantwortet
die Frage ſelbſt wie folgt Nicht wir denn wir haben
überhaupt aufgehört zu lachen Wir könnten Bänd e
füllen mit den Schreibereien womit wir uns über die
deutſche Brot,arte luſtig gemacht haben S Zu
ſammenſetzung des Pariſer Brotes iſt ſo ſchweiniſch wieman nur nen kann Mit dieſem Brot werden die
Pariſer tatſächlich vergiftet Mayeras fordert denLcbeiswitteln n er auf ſchleunigſt einzuſchreiten ſonſt

werde er Unterhaltung darüber von der Kammertribüne fortſetzen Deutſche Kriegsztg

Haag 17 Oktober Der Mangel verſchiedenenjedarfsartikeln und die Schwierigkeit d r Lebens mittel
verſorgung in England veranlaßt die Daily Mail zu

e wiederholten dringenden Aufforderung eine
öffentliche Rationierung einzuführen Der
Zeitpunkt dafür ſei gekommen denn die Lebensmittel
ehlten und es ſei ſinnlos ſich der einzigen Möglichkeitzu widerſetzen womit man dem Slangel begegnen könnte

Daumſchrauben für die Neutralen
W T Kopenhagen r Oktober Ekſtrabladet

meldet aus Chriſtiania Wi Tidens mitteiltTegnhaben die Engländer vier wei ſiere Han des abto m
m en mit norwegiſchen Jmporteuren gekündigt
nämlich die Abkommen über die Ei nfuhr von Oel und
Farben von Rohſtoffen für und Lichtfabrika
tion ſowie für t der letzten Zeithat damit Exgland ſieben ehe mit Ror

ver gekünd eKoyenhagen Dkteber KReatipnaltidende meldet aus Stockholm Die ſchwediſche Geſandt
ſchaft in Waſhington berichtet daß das Geſetz durch das

Blätter noch folgende Ein zelbe iten Am Sonnabend früh
vbega ben ſich der Kaiſe und Prinz AuguſtWil helm in Begleitung des Königs vom Schloſſe
Sitniakovo nach dem Flecken Bansko im P irin Gebirgewo ſie mittags eintrafen und von der einheimiſch r Be
völkerung begeiſtert empfangen wurden Sie iſtennas h dem Frühſtück über Hevrokop zum Abſchni u der

zweiten Armee wo ſie wieder die r derzüige trafen
folgenden Tage früh marſchierte s 12 Regimentden Jnhaben der Deutſche Kai ſer iſt vor den

Herrſchern vorbei Am Jomia abend wurde der
Sonderzug über Gumuldjinag nach Kuleli Burgas gelei
tet von wo der Kaiſer die Reiſe nach Konſtantinopel
fortſetzte während der König und Pri n Auguſt Wil
helm der ſein Gaſt bleibt nach Sofia zurückkehrten
Während der ganzen Fahrt regnete es bis Urama unaufhörlich Trotzdem zeigte ſich der Kaif ſer von der
Reiſe und dem ihm überall bereiteten Empfang ſehr
befriedigt

marſch der deutſchen eerentrbue
ſei Die Panik wird von dem Berichterſtatter ſelbſt
verſtändlich auf die Tätigkeit deutſcher Agenten zurückgefü brt

Karlsruhe 17 Oktober Daily Mail meldet aus
e s des Vorl ebhafte Beern mm an do

her Der gan
lbevölk kerung

ferner an daß

Petersburg Jn Pernau herrſcht anoßes der deut ſchen Seeſtr itkräfte

unruhigung Seit drei Tagen vſtarken Kanonendonner von S üdweſten

Küſtenſtrich von Pernau iſt für die Ziviſperrt worden Londoner Blätter t deuten
das ruſſiſ W Hauptquart i er von Mohilew
nach der e gend von Dorpat verlegt worden ſei

Deutſche Kriegsztg

Neutrale zum Kriegsdienſt gezwungen werden
können noch nicht vom Kongreß an genommen worden
ſe Die Frage werde jedoch den Kongreß ſpäter beHäftigen

Die Wirkung der Fliegerangriffe
auf London

W T Berlin 17 Oktober Ueber die Lon
oner r an griffe im Juli bei denen bekanntüch u a das Telegraphengamt die Bank von Eng

land der Bahnhof Charing Croß und die London
Bride re ſchwer beſchädigt wurden meldet ein zuverläſſiger
Privat prief aus London vom 27 e mer Die Raids
ſeien beſonders energiſch und vom mi tärif ſchen Stand
punkt aus richtig ausgeführt worden Der Schaden
ſei un gehe uer Die amtliche Liſte verzeichne allein
für den einen Angriff 200 Tote und 400 Ver
wundete nach allgemeiner Ueberzeugung gingen die
Berluſte aber bedeutend über 1000 Man n
hinaus Am 24 September ſollten nach iellerAngabe nur zwei Maſchinen die engliſchen B erteidi
gungslinien durchbrochen haben Sei das wirklich der
Fall geweſen ſo müſſe der S haden als ungeheuer be
zeichnet werden Die Angriffe müßten für England
äußerſt unbehaglich werden wenn ſie mit größeren Ge
ſchwadern ausgeführt würden Jn den eitungen werdeauf behördlichen Befehl der Schaden der Flieger angriffe

verkleinert um die Stimmung der Bevölkerung aufrecht
zu erhalt en die Allgemeinheit ſei jedoch ſehr nervös ge

e Zeichnet Kriegsanleihe
Die höchſte Jeit

Die Jnanſpruchnahme der Darlehnskaſſen für
die Zwecke der erſten ſechs Anleihen deren Nennwert
von 60,3 Milliarden Mark ſeit dem 18 Juli 1917 voll
bezahlt iſt beträgt jetzt nur noch 872,9 Millionen Mark
gleich 1,45 Prozent von 60,5 Milliarden Mark Dieſes
Ergebnis iſt ein Beweis für die außerordentlich
günſtige Plazierung der bisher be
gebenen Kriegsanleihen und ein Anreiz
alle die die mit der Zeichnung auf die 7 Kriegs
anleihe noch zurückgehalten haben am heutigen
letzten Zeichnungstage ihre Pflicht zu tun Mel
dungen werden nur bis heute 1l Uhr mittags
gegengenommen

Bern 17 Oktober Am Dienstag ſtürzte inWalde wiſchen m urd geh ein franzi 5 er eug e eite Flieger waren toh
Die Leichen werden mit militäriſchen Ehren an Fran

reich ausgeliefert



Der Bericht der Oberſten Heeresieilung

W T Großes Hauptquartier 17 Okt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern ſchwoll der Artilleriekampf vom

Ueberſchwemmungsgebiet der Yſer bis zur Lys geſtern
wieder zu erheblicher Stärke an Jn einzelnen Ab
re war die Feuerkraft am Abend auf der ganzen
Front heute morgen geſteigert

Außer Erkundungsgefechten die auch zwiſchen dem
Kanal von La Baſſée und der Scarpe zahlreich waren
kam es nicht zu Jnfanterie Kampftätigkeit

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Der Feuerkampf nordöſtlich von Soiſſons dehnte

ſich geſtern ſeitlich aus und war zeitweilig ſehr heftig er
hielt auch nachts an

In der et in den Argonnen undauf dem öſtlichen Maasufer ervreichte die Artillerietätig
gleichfalls größere Heftigkeit als in den letzten

gen

Zehn feindliche Flugzeuge und ein Feſſelballon ſind
geſtern abgeſchoſſen worden Leutnant v Bülow
brachte ſeinen 23 Leutnant Böhme den 20 Gegner im
Luftkampf zum Abſturz

ünkirchen wurde von unſeren Fliegern erneut
und mit erkannter Brandwirkung durch Bomben ange
griffen

Zur Vergeltung für Bombenwürfe feindlicher Flieger
auf offene deutſche Städte wurde die im franzöſiſchen
Dperationsgebiet liegende Stadt Nancy von uns mit
Bomben belegt Größere Brände waren die Folge

Oeſtlicher Kriegsſchauplätz
Die auf der Halbinſel Sworbe noch Widerſtand

leiſtenden feindlichen Kräfte wurden geſtern durch unſere
Truppen überwältigt

Die Jnſel Oeſel iſt damit völlig in unſerem Beſitz
Die Beute mehrt ſich geſtern wurden mehr als 1100

Gefangene eingebracht
Unſere Seeſt reitkräfte hatten nördlich von

Oeſel und im Rigaiſchen Meerbuſen mit ruſſiſchen Zer
ſtörern und Kanonenbooten Gefechte die für uns
günſtig ausgingen Ohne eigene Verluſte wurden die
feindlichen Schiffe zur Umkehr gezwungen

Marineluftſchiffe bewarfen Pernan mit Bomben
große Brände brachen dort aus

Auf der feſtländiſchen Front lebte die Gefechtstätigkeit
an mehreren Stellen beträchtlich auf Vordringende
Streifabteilungen der Ruſſen wurden vertrieben

Mazedoniſche Front
Keine größeren Kampfhandlungen

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Das neue japaniſch amerikaniſche
bkommen

Von einem Kenner der oſtaſiatiſchen Verhältniſſe
wird uns geſchrieben

Die innerpolitiſchen Vorgänge ſind ſchuld daran daß
die deutſche Offentlichkeit das Ergebnis der japan iſch
amerikaniſchen Verhandlungen nicht mit
der Aufmerkſamkeit verfolgt hat wie es dieſes hoch
bedeutſame Ereignis erfordert

Der Abſchluß der japaniſch amerikaniſchen Verhand

ftöe tn Dur ver ſich varum vwnrnupferwen vpromanſchen Verhandlungen beſchloß Japan eine Sonder
za tſchaft unter Viscount Jſhij nach Amerika zu

en

Dieſe Sondergeſandtſchaft verhandelte zunächſt über
Fragen die mit der Unterſtützung der Entente durch
Japan zuſammenhängen Es gelang den Amerikanern
nicht die Entſendung eines japaniſchen Heeres durchzu
ſetzen Japan verſprach nur die Munitionsverſorgung
Rußlands tatkräftiger als bisher in die Hand zu
nehmen Als Entgelt für dieſes Verſprechen erreichten
aber die Geſandten des Mikado die Aufhebung des

Darum be

p Japan gegenrwer energiſch für Chinas Inabhängigkeit einzutreten Die e hhleheten e
üben Japan iſt natürlich in rer Reihe auf den Wunſch
urickzuführen währents der Dauer des Weltkrieges die
ginge mit Japan nach Möglichkeit zu mil

dern Amerika hat ſich gegenüber Japan zu derſelben
Pol2tik der Duldung genötigt geſehen wie ſie England
ſeit dem Beginn des Welitkrieges gegenüber ſeinem
ren Verbündeten eingeſchlagen hat Eine Politik der
Duldung und des Hinausſchiebens der Konflikte bis zu
geiegener Zeit

ie amerikaniſche Preſſe erzählt daß im Laufe der

Noch haſt Du Zeit zu zeichnen oder Deine
Zeichnung zu erhöhen

eile Dich

amerikaniſchen Ausfuhrverbotes für Eiſen und Stahl
gegenüber Japan Das iſt für das eiſenarme Japan
von größter Bedeuntung Freilich nicht ſo ſehr vom
Standpunkte der Munitionsverſorgung Rußlands durch
die Japaner als vom Standpunkte der japaniſchen
Schiffsbamnduſtrie Javan das während des Krieges
ſeine Handelsflotte zum Nachteil Englands und der
Vereinigten Staaten ſtark ausgebaut hat wird jetzt auf
dieſem Wege in verſtärktem Tempo fortfahren und das
von ihm angeſtrebte Flottenmonopol im Stillen Ozean
erreichen können Jn England wo man ſoeben
durch eine japaniſche Verordnung wonach alle auf
japaniſchen Werften für England im Bau befindlichen
Dampfer für die japaniſche Regierung beſchlagnahmt
werden peinlich berührt worden iſt wird man die Auf
hebung des amerikaniſchen Eiſenausfuhrverbots gegen
über Japan höchſt ungern ſehen da dadurch eine neue
Stärkung der japaniſchen Handelsſchiffahrt im Stillen
Ozean erreicht werden muß

lungen wurde anfangs von der amerikaniſchen Preſſe
mit großem Tamtam als ein diplomatiſcher Sieg der Ver
einigten Staaten bezeichnet und die Phraſen von einer
neuen Aera amerikaniſch japaniſcher Freundſchaft die

bei den Diners zu Ehren der japaniſchen Gäſte in New
york ertönten fanden zunächſt ein lautes Echo in der
amerikaniſchen Preſſe Sehr bald trat aber eine Er
nüchterung ein und da die japaniſche Preſſe ganz offen
betonte daß die zwiſchen der japaniſchen Sondergeſandt
ſchaft und der amerikaniſchen Bundesregierung ge
troffenen Abmachungen eine Anerkennung der
Vormacht ſtellung Japans im fernen
Oſten bedeuteten ſo wurde ein Teil der amerikani
ſchen Preſſe plötzlich ſehr kleinlaut und ſchließlich be
zeichnete ſie das Ergebnis der Verhandlungen als
einen vollen Sieg der Japaner nachdem auch
im Senate das Wort von einer diplomatiſchen Nieder
lage der amerikaniſchen Bundesregierung aus dem
Munde einflußreicher Politiker gefallen warUm das g und das Ergebnis der amerikaniſch

y Verhandlungen würdigen zu können mußman ſich an die Vorgeſchichte dieſer Aktion erinnern
Die japaniſche Sondergeſandtſchaft war die Folge der
bekannten Wilſonſchen Note an Ching vom 7 Juni Jn
dieſer Note hatte Wilſon das chineſiſche Volk ermahnt
ſeine inneren Zwiſtigkeiten beizulegen und den
Wunſch nach der Wiedergewinnung der politiſchen und
nationalen Einheit ausgeſprochen Dieſe Note rief in
Japan große Erregung hervor in der Regierungspreſſe
wie im Parlament wurde erklärt daß ſie eine ſchwere
Verletzung der japaniſchen Sonderrechte in China dar
ſtelle und daß Japan nicht geneigt ſei ſeine Führerſtelle
in China aufzugeben Die japaniſche Regierung lehnte
es offiziell ab die Grundſätze dieſer Note anzuerkennen

Unſere Expedition zum Suezkanal
Von Panl Schweder

Kaiſerl Osman Berichterſtatter
Von mehreren Bedwuinen war gemeldet worden daß

ſich bei Madama oberhalb von Suetzz ein Brückenkopf
und eine Brücke über den Kanal befinde und daß in
dieſem Brückenkopf auch bei Nacht etwa ein Bataillon
lagere Jnfolgedeſſen entſchloß ſich der Führer dieſen
Brückenkopf zu überfallen und das Bataillon aufzuheben
Auch wollte man ſich unter günſtigen Umſtänden der
Brücke bemächtigen und eine Sperrung des Kanals ver
ſuchen Eine Offizierspatrouille die in der folgenden
Nacht vorging hatte bei dem abſoluten Mangel an
Wegen und in dem undurchdringlichen Dunkel den rich
tigen Weg verfehlt und war ſtatt nach Madama nach
Port Guilleaume gelangt Wir waren alſo ohne Be
ſtätigung ob die Beduinenmeldung richtig ſei Noch
mals eine Nacht abzuwarten verbot ſich weil die Wahr
ſcheinlichkeit einer Entdeckung der Truppe immer näher
rückte

Darum ließ Oberſt von Kreß Vormarſch auf gut
Glück antreten Nach Einbruch der Dunkelheit ging es
los und man gelangte trotz der ſtockfinſteren Nacht gut
vorwärts Als Richtungsweiſer diente eine einſame
Kanallaterne Um ſich nicht durch Pferdeſchnauben uſw
zu verraten mußte alles im tiefen Sand ſtundenlang zu
Fuß marſchieren Als man nach Angabe der Beduinen
nur noch einige Kilometer vom Kangl entfernt war
wurde Halt gemacht und zwei Offiziere gingen allein vor
Dabei wurden Relais geſtellt um ihnen den Rückweg zu
erleichtert Die beiden Offiziere ſtießen unvermutet
plötzlich gegen eine Drahtwand die bei der Berührung
einen ſchrillen Ton wie eine Glocke auslöſte Geſpannt
lauſchte man aber nichts rührte ſich Die Offiziere
gingen nun an dem Hindernis entlang ſtießen bald auf
einen Schützengraben der ohne Böſchung in die Erde
verſenkt war und fanden ſchließlich einen Durchgangdurch der Saun der hier den Kanal begleiten

Ju Sexpentinan die mmer nur je einen Max
paſſieren ließen ging s weiter vorwärts Mit an
geſpannten Nervex ſchlichen ſie ch nun vorſichtig bis

Eine Nacht am Suez
ein Boot gab und es war die vöchſte

an den Kanal heran der im Lichte der Sterne und in der
eigenartig fahlen ſilbrigen Nachtluft der Wüſte er

in das Waſſer zuglänzte Es kam ſie die Luſt an

Der Führer der japaniſchen Sondergeſandtſchaft
Jſhij hat auf einem Feſteſſen eine Art ja paniſcher
Monroedoktrin in Bezug auf den fernen Oſten
verkündet er erklärte im beſonderen daß Japan Chinas
Unabhängigkeit gegen jeden Angreifer verteidigen werde
Viscount Jſhij hat zwar dann dieſe Erklärung abzu
ſchwächen verſucht aber die japaniſche Preſſe hat deut
lich zu verſtehen gegeben daß Japan eine Vormacht
ſtellung auf wirtſchaftlichem und politiſchen Gebiete
nicht nur in Chinag ſondern auch in den Grenzländern
des Reiches der Mitte beanſpruche Wenn man ſich nun
erinnert daß Amerika ſich in der letzten Zeit wichtige
Konzeſſionen in Sachalin und Oſtſibirien von der
ruſſiſchen proviſoriſchen Regierung einräumen
laſſen ſo wird einem klar daß die japaniſche Monrve
doktrin ſich in der Hauptſache gegen Amerilag richtet

Wenn der Führer einer Sondergeſandtſchaft der
ſolche Grundſätze aufſtellt ſeine hohe Befriedigung über
das Ergebnis der japaniſch amerikaniſchen Verhand
lungen ausſpricht ſo iſt es ohne weiteres klar daß die
Japaner bei dieſen Verhandlungen ihre Hauptziele er
reicht haben müſſen Es iſt zwar wenig wahrſcheinlich
daß die Bundesregierung die politiſche und wirtſchaft
liche Vormachtſtellung Javans im fernen Oſten in aller
Form anerkannt hat aber es gewinnt den Anſchein
daß Amerika in wichtigen Punkten nachgegeben hat
Die engliſchen Hoffnungen die Vereinigten Staaten als
Prellbock gegen das Vordringen der Japaner benutzen
zu können haben ſich nicht erfüllt

Japan bleibt weiter die Vor macht im fer
nen Oſten Dieſes Engebnis der amerikaniſch
japaniſchen Verhandlungen wird dem Einfluß Amerikas
in China nicht förderlich ſein ie Chineſen werden
einſehen daß die Vereinigten S

ſpringen und nach dem anſtrengenden Marſche darin zu
baden Aber da ſtieß auch ſchon vom jenſeitigen Ufer

Zeit für ſie geworden

e J r o 58zurückzugehen Mit Hilfe des Relais waren die beiden
Offiziere bald wieder bei der Truppe und auf Grund
ihrer Meldung daß das diesſeitige Ufer nicht beſetzt und
ſomit ein Luftſtoß unternommen wäre zog man ſich vor
ſichtig wieder zurück Weder war eine Brücke noch ein

J w A o zPoſten vorhanden Das einzige war eine Fähre mit
T auf heiten e ru die in der Nacht aufLandungsſtegen auf beiden Ufern die in der Nacht auf

das jenſeitige Ufer gezogen wurde
Um aber nicht ganz umſonſt den Weg zum Kanal ge

macht zu haben wurde bei Guillegume eine Batterie
unter dem Schutze von zwei Kompagnien in Stellung
gebracht um eventnell ein vorüberfahrendes Schiff zu
verſenken Der Reſt der Truppe bezog währenddem
Aufnahmeſtellung in den Dünen Der Batterie gelang
es auch den Kangl zu erreichen Mit unſagbarer Mühe
wurde das Geſchütz auf die hohe Kanalböſchung gebracht
und eingegraben während ſchon in nördlicher Richtung
die Lichter eines mächtigen Kanalbagoers herannahten
Alles verhielt ſich mäuschenſtill um ſich nicht zu ver
raten Da erſcheint plötzlich auf dem diesſeitigen Ufer
eine feindliche Patrouille von ſieben Mann die
ſchwatzend lachend und ſingend dahergezegen kam Jm
nächſten Augenblick ſtehen ſie auf 30 Schritt Entfernung
unſeren Leuten gegenüber

Jhr Schreck iſt ſo groß daß ſie ſtatt davonzulaufen
oder ſich zu evgeben zu feuern beginnen Nach einer
halben Minute ſind alle ſieben niedergemacht Aber das
Feuern der Patrouille hatte leider genügt den Feind
auch am jenſeitigen Ufer zu alarmieren Sofort ſtieg
auf dem hohen Signalmaſt von Guilleaume der Befehl
Alle Schiffe ſtoppen Auch der Bagger ſtoppte

ein Pech ſondergleichen Noch 40 50 Schritte weiter
und er wäre für unſer Geſchütz zu erreichen geweſen
Die Beſatzung von Guilleaume eröffnete alsbald ein
wirkungsloſes aber viel Lärm machendes Feuer ſo z
dem Führer nichts anderes übrig blieb als den Rück
marſch anzuorduen Während des Rügmarſches e
öffnete der Feind mit einer jerſeits des Kanals hinter
den Dämmen verftecktan v Feuer und es auf
unſerer Seite zwei Tote und einen Beuwunderer Reax
erreichte aber ſehr bald die ſchüzenden Dünen und blieb
noch einen ganzen Tag und die folgende Nacht an dieſen
Platze um den Truppen Ruhe zu geben Am Morgen

T

taaten nicht in der Lage

Verhandlungen die amerikaniſche Bundesregierung an
die japaniſchen Unterhändler die Frage gerichtet habe
weshalb Japan fortgeſetzt in ſo gewaltigem Umfange
rüſtet obwohl es die Entſendung von Truppen
Ueber die Antwort der japaniſchen Unterhändler iſt
nichts bekannt geworden aber es iſt gerade nicht wahr
ſchoinlich daß die amerikaniſche Bundesregierung in
Kenntnis dieſer ſtarken Rüſtungen Japans geneigt ſein
wird allzu viele amerikaniſche Truppen nach den euro
päiſchen Kriegsſchauplätzen zu ſenden

Der Ernſt der Lage
Die Schiffahrtsbeilage des engliſchen Handelsfach

blattes Journal of Commerce vom 27 September
bringt aus der Feder eines beſonderen Korreſpondenten
einen Ueberblick über die engliſchen Schiff
fahrtsverluſte in den letzten 7 Monaten
ſelbſtverſtändlich unter Zugrundelegung der von der
engliſchen Adrniralität gegebenen Ziffern Die
Schätzungen des Verfaſſers welche bei der Umrechnungder n der verſenkten Schiffe in Frachtraum not

wendig ſind führen ihn zu dom Ergebnis daß ſeit dem
17 Februar nicht weniger als 2600 000 Tonnen brutto
von der engliſchen Handelsflotte vorſenkt worden ſind
Man dürfe nicht annchmen ſo ſchreibt der Verfaſſer
daß mehr als 750 000 Tonnen von dDischſem Verluſt
hätten erſetzt werden können und man komme bei Be
rückſichtigung der Verluſte durch gewöhnliche Sec
unfälle 2c zu einem Ausfall von 2200000 Tonnen
Wenn man bedenke daß das engliſche Heer 10 Millio
nen Brutto Regiſter Tonnen Frachtraum benötige ſo ſei
der für die Zivilbevölkerung des Lardes zur Verfügung
ſtehende Frachtraum welchen der Verfaſſer mit 50 Pro
zent des Geſamtfrachtraumes annimmt in den letzten
7 Monaten von 10 Millionen Tonnen auf 7,8 Millio
nen Tonnen verringert worden Es bedarf keiner
Erläuterung ſo ſchreibt der Verfaſſer um den Ernſt
der Lage zu veranſchaulichen oder um es begreiflich
zu machen warum die D i

ff

cutſſchen ſich auf ihre
Unterſeeboote verlaſſen Am Schluß ſeiner
Darlegungen weiſt der Verfaſſer darauf hin daß kürz
lich von hervorragender Seite Lobreden über die Er
folge gegen die Unterſeebootgefahr gehalten worden
ſeien Er glaubt aber dieſen Lobreden nicht voll bei
ſtimmen zu können ſolange ihnen ziffernmäßige Unter
lagen fehlen und im Hinblick auf die Tatſache daß
England vor einer neuen eindringlichen Sparpropa
ganda ſtehe

Wenn ſelbſt die engliſchen Ziffern über verſenkte
Handelsſchiffe zu einem ſo ungünſtigen Ergebnis für

Heimmarſch von ſtatten Die Nachhut von zwei Kom
pognien und einer Gebirgsbatterie wurde noch von dem
mit überlegenen Kräften anrückenden Gegner in ein Ge
fecht verwickelt ſie konnte ſich jedoch ohne nennenswerte
Verluſte loslöſen und die Engländer hüteten ſich wohl
über die von uns innegehabte Stellung hinaus die Ver
folgung weiterzuführen

Jm Kampf mit engliſchen Lanzenreitern
Einen Monat ſpäter kam es dann zu einer weiteren

erfolgreichen kleinen Expedition diesmal gegen die Oaſe
des Kanals das aufblühende Jsmailija bei der die
damit betraute Abteilung H einen der größten Kanal
bagger zerſtörte eine Anzahl engliſcher Patronillen ab
ſchoß und die Einzelheiten der Befeſtigung des Brücken
kopfes von Jsmailija erkundete Der Weg der Truppe
führte über das Magaragebirge ſpäter andauernd durch
tiefen Sand und teilweiſe recht ſchwer paſſierbare hohe
Dünen Der Anmarſch gegen den Kanal ging in einer
Vollmondnacht vor ſich Als die Truppe am Kanal an
kam eröffneten drüben etwa 20 Engländer das Feuer
das ſofort erwidert wurde Jnzwiſchen gingen die mit

ebrachten beiden Geſchütze auf den Steinberg in der
Ausweichſtelle bei Kilometer 69 in Stellung und be
ſchoſſen auf 150 Meter den Bagger

Auf dem Rückmarſch wurde die Truppe von eiw
200 engliſchen Lanzenreitern angefallen Es gelang uns
beinahe die Hälfte der Abteilung durch gutgezieltes Ma
ſchinengewehrfeuer zu vernichten während auf türkiſcher
Seite nur 12 Mann dem Angriff zum Opfer fielen Der
Feind blieb trotz ſeiner zahlenmäßigen Ueberlegenheit

er hatte noch ein Hedſchin Regiment 3 bis 400 Jn
fanteriſten mit Maſchinengewehren und 200 weitere
Lanzenreiter im Hintergrunde auch diesmal zurück
und ließ die Abteilung unangefochten die ſchützenden
Schluchten des Magaragebirges erreichen Auch ein ihr
nachgeſandter Flieger warf wohl noch drei Bomben er
reichte aber damit nur das Durchgehen einiger
Hedſchins

Mit Verteil wurden auch bei dieſer Unternehmung
wieder die Beduinen als Führer als Begleiter von Be
obachtungspoſten und els S ur
tung des Gegners benutzt Sie ſahen den Anparſs der
Gegner sxft ſchon ehe ihn unſere Offiziere mit dem Fern
glas erkennen konnten Ebenſo wurden weitere wert
volle Besbachtungen in bezug auf die Waſſerverſorgung

des 23 März ging bei geradezu idealem Wetter Aer ätigkeit gemacht

haun re iſt es 5
iralität trotz der tägli Angri nmangelhaften Berichterſtattung dere van nur i

Anzahl der verſenkten Schiffe nicht aber den verſenkte
Frachtraum anzugeben Daß auch dieſe in engliſch
Schiffahrtskreiſen allgemein als irreführend ane
kannten Zahlen den C ruſt der Lage zur Genüge e
weiſen kann uns nur mit Befriedigung erfüllen

Kriegsallerlei
Kriegsanleihezeichnungen im Heere d

Rund 1,3 Milliarden Mark haben Feld und Heim
heer bei der 6 Kriegsanleihe dem Reiche zur Ver
ehrtt geſtellt Dieſelbe verſtändnisvolle Bereitſchaft
e aterlande zur re Pen Beendigung des Kriegesdie erforderlichen Geldnietel zu geben zeigt ſich auch Je

der 7 Kriegsanleihe Das beweiſen folgende Zeich
nungsergebniſſe Jn der t vom 19 bis 26 Sept
der erſten Woche der Zeichnungsfriit wurden im Vwit
reiche eines ſtellvertretenden Generalkommandtt
8250 000 Mark gezeichnet Ein anderes ſtellvertretende
Generalkommando erzielte 1 006 900 Mark allein al
den beiden erſten Zeichnungstagen Eine Kraftfahrer
kompagnie zeichnete 160 00 Mark eine Trainabteilung
175 000 Mark eine Revierkompagnie 50 000 Mark ein
Reſervelazarett 57000 Mark Möge ſich die Heimat an
dieſem doppelten Opfermut Blut und Gut ein
Beiſpiel nehmen

Der rote Mohn auf den Schlachtfeldern
e Der Mohn iſt ſeit dem Altertum als ein Sinnbild
für Schlaf und Tod betrachtet worden und eigentlich
iſt er mehr als ein Sinnbild dafür weil er beides ſelbſt
zu erzeugen vermag Sobald der Menſch die ein
ſchläfernde und in größeren Maſſen tödliche Wirkung des
Saftes der Mohnſamen erprobt hatte war die Be
ziehung gegeben und das geſchah ſchon ſo früh daß der
Mohn zu den älteſten Arzneipflanzen gerechnet werden
muß Wiſſenſchaftliche und dichteriſche Schriften ſchon
der alten Griechen und Römr enthalten viele Zeugniſſe
der Bedeutung die dem unter dem Namen Mekoniom
nd Opos Opium bekannten Saft beigelegt wurde Es
iſt aber der Gegenwart vorbehalten geblieben eine
ſcheinbar durchaus natürliche Beziehung zwiſchen Mohn
und Tod während des jetzigen Krieges aufzudecken
Dr Pronfeld hat in den Verhandlungen der Wiener
Zoologiſchen und Botaniſchen Geſellſchaft darauf auf
merkſam gemacht daß ein Jahr nach den großen
Kämpfen in Galizien vom September 1914 alſo im
Herbſt 1915 der rote Mohn in ungewöhnlichen Maſſen
die Schlachtfelder bedeckte Erklärlich wird dieſe Er
ſcheinung durch die ſehr natürliche Tatſache daß der
Schlachtenlärm die Vögel verſcheucht die ſonſt große
Mengen von Mohnſamen verzehren und damit der Ver
breitung des Mohns Schranken auferlegen Für die
Schlachtfelder im Weſten kann dieſe Beobachtung vorw
einem Augenzeugen aus der vielgenannten Gegend von
Cerny an der Aisnefront beſtätigt werden Dasſelbe
gilt freilich auch von zahlreichen anderen Pflanzen be
ſonders von Unkräutern aber auch von Nutzpflanzen die
ſich ungeerntet verſäen Der rote Mohn aber iſt be
ſonders auffällig und es iſt anzunehmen daß aus ſeinem
wuchernden Wachstum auf Schlachtfeldern der Sinn des
Volks eine neue Kriegsſage ſpinnen wird

Verhaftung eines ruſſiſchen Agenten in Polen
Die deutſche Polizei in Warſchau verhaftete den be

rüchtigten Agenten der Ochrana ruſſiſchen Geheim
polizei Snarski Snarski hatte nach Ausbruch des
Krieges verſucht ein polniſches Korps von Freiwilligen
z der Seite Rußlands zu bilden Dieſes Korps wan
delte ſich in eine gewöhnliche Banditenhorde um dieräubernd und vingern das Land beunruhigte
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Kriegshumor
Ent oder weder Deiner Wirtin Töchterlein iſt

aber ſehr niedlich Nur einen Rat muß man ihr geben
entweder ſoll ſie ihre Bluſen höher tragen oder ihren
Hals tiefer waſchen
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Einige Tage ſpäter in der Zeit vom 24 April vis
4 Mai wurde abermals eine dieſer kleinen Expe
ditionen unter dem Befehl des Majors F vorgeſchickt
Sie hatte den Auftrag nach Schaluf vorzuſtoßen um
die dort auf dem öſtlichen Kanalufer befindlichen feind
lichen Patrouillen abzufangen oder abzuſchießen Minen
im Kanal zu legen und ein Schiff auf dem Kanal zu be
ſchießen Jhr Vormarſch führte von Nachl aus über
Bijar el Toweile und Bir el Dſchidi an den Südteil des
kleinen Bitterſees da dieſer beſonders zum Minenlegen
geeignet erſchien Jn fünfſſtündiger Nachtarbeit wurden
durch den Hauptmann G mit Unterſtützung von elf
Pionieren zwei Minen verankert und die Mannſchaften
ungefährdet zurückgeführt obwohl Vollmond war eng
liſche Wachtſchiffe unausgeſetzt anf dem Bitterſee kreuzten
und ihre Scheinwerfer ſpielen ließen Am 390 erfolgte
die Detonation der Minen und Beduinen
nachrichten beſagten daß zu dieſer Zeit zwei Schiffe im
Kanal geſunken ſeien

Alle dieſe kleineren Unternehmungen ſtellten ſich den
kühnſten Aufklärungen Vorſtößen u a m zur Seite
die bereits während des Weltkrieges auf den europäiſchen
Kriegsſchauplätzen unternommen worden waren Das
was in den Zeitungen von beſpnderen Heldentaten ein
zelner berichtet worden iſt erſcheint nicht bedeutſamer
oder aber weniger bedeutſam als das was hier unten
in zweijähriger Kriegführung unter ganz anderen Ver
hältniſſen geleiſtet wurde

Eine elend kleine aus den verſchiedenſten Elementen
und Raſſen zuſammengewürfelte Abteilung wurde durch
die Energie ihres deutſchen Führers und ſeiner Kame
raden 150 Kilometer und mehr durch Wüſte Hitze und
allerlei Mangel zum Kanal vorgeriſſen erfüllte dort
irgendeine Aufgabe die angeſichts des überlegenen aus
geruhten und wohlausgerüſteten Feindes geradezu als
Tollkühnheit bezeichnet werden muß und ſtahl ſich
wieder durch die Wüſte zur Operationsbaſis zurück in
jedem Augenblick der Möglichkeit ausgeſett in der
Wüſte vernichtet zu werden Auch der mongtelange
Aufenthalt in der Wüſte mit jhren primjtiven Verhäls
niſſen der den kühnen Streifzügen vorgufgegangen wvar
iſt dabei in Rückſicht zu ziehen Während der oft wochew
langen Streifzüge mußten ſich auch die enropäiſchen
Sffiziere ohne Zelte und mit einem Gepäck das 15 Kilo
gramm nicht überſchreiten durfte behelfen

der Truppe die Munitionsmitnahme und die engliſche
i
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